
Schweizerische Sicherheitsuntersuchungsstelle SUST

Untersuchungsdienst

Sicherheitsempfehlung Nr. 171

Ausgabedatum der
Sicherheitsempfehlung

21.12.2021

Registernummer Schlussbericht 2016081901

Sicherheitsdefizit Bei der Begegnung zweier Dampfschiffe (DS) am 19. August 2016
um ca. 13:35 Uhr im Luzerner Seebecken auf dem
Vierwaldstättersee fuhr das Dampfschiff Unterwalden plötzlich eine
Linkskurve und kollidierte in der Folge seitlich mit dem Dampfschiff
Schiller.

Die Kollision des DS Unterwalden mit dem DS Schiller im Luzerner
Seebecken ist darauf zurückzuführen, dass der Ruderausschlag in
Richtung Backbord aufgrund von zwei fast gleichzeitig getätigten
Steuerbefehlen in zwei Fahrständen nicht rechtzeitig korrigiert
werden konnte. Die Software der Rudersteuerung war so
programmiert, dass sie den erstgegebenen Steuerbefehl auch dann
weiter ausführte, als danach gleichzeitig über andere
Steuersignalgeber weitere Steuerbefehle gegeben wurden.

Zum Unfall haben beigetragen:
•	Ein Anforderungs- und Prüfprozess, der keine exakten Vorgaben
an die Spezifikation der Funktionalität und Prüfung der Software
beschrieb und unerwünschte Zustände nicht explizit ausschloss.
•	Die Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse (FMEA) erstreckte
sich nicht auf einen Ausfall der Steuerung, Softwaremängel oder
Bedienungsfehler und deren Auswirkungen auf die
Betriebssicherheit in unterschiedlichen Betriebssituationen.
•	Fehlende, eindeutige Verhaltensweisen oder Prozeduren für die
Übergabe bzw. Übernahme der verschiedenen Fahrstände führten
zu gleichzeitigen Bedienungshandlungen mehrerer
Steuersignalgeber.

Zur Verminderung der Auswirkung hat beigetragen:
Das Einleiten eines Notmanövers (Notstopp – Maschinen «voll
zurück») durch die Besatzung reduzierte die Auswirkung der
Kollision.

Folgende Faktoren haben nicht zur Entstehung des Unfalls
beigetragen, wurden aber im Rahmen der Untersuchung als
Potenzial für Sicherheitsverbesserungen erkannt:
•	Die Konstruktion der Steuersignalgeber bergen wegen der
fehlenden Notlaufeigenschaften bei denkbaren Defekten im
Schalterelement und dem ungenügenden Schutz vor Feuchtigkeit
Risiken für die Betriebssicherheit.
•	Für die Übertragung der Steuersignale von den Steuersignalgebern
in den Fahrständen zur SPS in die Achterpiek wurden keine
abgeschirmten Kabel verwendet.
•	Die Steuersignale der Steuersignalgeber der drei Fahrstände
werden elektrisch parallelgeschaltet und über zwei digitale Eingänge
der SPS empfangen. Dies verhindert eine getrennte Auswertung der
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Steuerbefehle von den Fahrständen in der SPS und verunmöglicht
zum einen eine Priorisierung anstehender Befehle und zum anderen
eine lückenlose Rückverfolgbarkeit von Steuervorgängen.
•	Die nicht genutzte Möglichkeit, Vorgänge der rechnerbasierten
Steuerung zu speichern, verhindert deren Rückverfolgbarkeit und
könnte in einem Ereignisfall zu deren Aufklärung einen wichtigen
Beitrag leisten.

Die Möglichkeit, Vorgänge der rechnerbasierten Steuerung zu
speichern, werden wenig genutzt. Für eine möglichst lückenlose
Nachvollziehbarkeit bei Störungen oder Ereignissen können
aufgezeichnete Daten wertvoll sein. Deren Auswertung bietet einen
Nutzen zur Verbesserung der Technik, Prozesse oder Vorgaben und
kann sowohl die Zuverlässigkeit erhöhen als auch dazu dienen,
weitere Ereignisse zu verhindern, bzw. die Auswirkungen zu
minimieren.

Sicherheitsempfehlung Das Bundesamt für Verkehr (BAV) sollte prüfen, welche Daten aus
Risiko- und Sicherheitssicht in bestehenden und neuen Systemen
vorhanden sein und zur Verfügung stehen müssen, und dafür
sorgen, dass Möglichkeiten der Datenspeicherung genutzt werden.

Adressaten  Bundesamt für Verkehr

Stand der Umsetzung Teilweise umgesetzt. Das Bundesamt für Verkehr (BAV) ist der
Meinung, dass im Europäischen Standard der technischen
Vorschriften für Binnenschiffe (ES-TRIN) eine verpflichtende,
kontinuierliche Datenspeicherung von nautischen und technischen
Daten bzw. Ereignissen nicht vorgeschrieben wird und nach
heutigem Wissensstand derzeit auch keine diesbezüglichen
Vorschriften in Arbeit sind. Die Entwicklung entsprechender
Datenaufzeichnungssysteme sei wegen der sehr unterschiedlichen
Ausrüstungen der Schiffe zu aufwändig und zu kostenintensiv.
Das BAV werde den Markt beobachten und sich in den
entsprechenden internationalen Fachgremien dafür einsetzen, eine
spezifische Branchenlösung in der Binnenschifffahrt herbeizuführen.

Schlussbericht zur
Sicherheitsempfehlung Schlussbericht

Vorbericht

Schweizerische Sicherheitsuntersuchungsstelle SUST
3003 Bern
Tel.: +41 58 466 33 00, Fax.: +41 58 466 33 01
info@sust.admin.ch
www.sust.admin.ch

www.sust.admin.ch/inhalte/BS/2016081901_SB_Luzern_D.pdf
www.sust.admin.ch/inhalte/BS/2016081901_VB.pdf

